
150 IX. Von der Französischen Revolution bis zum Wiener Kongreß.

§ 117.

Nebenkämpfe des Krieges von 1809. Napoleon auf dem
Gipfel feiner Macht.

Franzosen- und

Stimmung1®6 1- Vor Beginn des österreichischen Krieges richtete Franz I. an
2trDl' alle Deutschen einen Aufruf zur tätigen Mitwirkung an dem Sturze

Napoleons. Die daran geknüpften Hoffnungen gingen zwar nicht in
Erfüllung; es kam jedoch in einigen Gebieten des Vaterlandes zu
kühnen Erhebungen, welche die im Volke eingetretene Sinnesänderung
erkennen ließen. Vor allem übte jener Aufruf eine zündende Wirkung
auf die Tiroler, die feit bent unglücklichen Preßburger Frieden
(1805) Untertanen des bayerischen Staates waren. Nur mit dem
größten Widerstreben hatten sie sich in die neue Ordnung der Diuge
gefügt, die sie (namentlich die Einführung der Konskription) als einen
schmerzlichen Eingriff in alte Rechte empfanden. Zudem haßten bie
glaubenstreuen Tiroler die Bayern als Verbündete der gottesleugne-
rischen Franzosen. Als sich nun Österreich ernstlich zum Kampfe

Erhebung, rüstete, da hielt mau den heißerfehnten Augenblick zur Losreißung
von Bayern für gekommen. Der Geist der Erhebung fuhr durch das
biedere Bauern-, Hirten- und Jägervolk. Sturmglocken in den Tälern
unb Feuersäulen auf ben Bergen gaben bas Signal zur Abschüttelung
bes brüefenben Joches. Aus nah unb fern eilten in Scharen bie be¬
geisterten Kämpfer herbei. Art bie Spitze ber Bewegung stellte sich
ber Saubwirt Andreas Hofer aus betn Paffeiertal (bei Meran),
ein frommer, schlichter Mann, ber wegen seiner Tapferkeit, feines ehren¬
werten Charakters unb seines offenen, treuen Wesens in hoher Achtung
staub. Anbere Leiter waren Joseph Speckbacher und der Kapn-
zinerpater Haspittger. Andreas Hofer führte feine Haufen nach
Innsbruck, dem Mittelpunkte des Landes. Dort stießen sie auf ein

Die Kämpfe am bayerifch-frattzvsisches Heer. Nach furchtbarem Kampfe am Berge
Jselberge. Jfel (südlich von Innsbruck) wichen bie Feittbe zurück unb bie Sieger

hielten unter betn Jubel bes Volkes ihren Einzug in bie Hauptstabt
(April 1809). Einige Tage später erscholl bie Kunde von der Nieder¬
lage der Österreicher bei Regensburg uud bald darauf erschien ein
bayerisches Heer unter Wrede. Abermals entbrannte ein hartnäckiger
Kamps ant Jselberge (Mai) und wiederum gelang ben helben-
mütigen Tirolern bie Besiegung ihrer Bebrücfer. Nun folgten einige
ruhige Monate. Die Vorgänge um Wien machten bie Zusammen¬
setzung aller Napoleottifchett Streitkräfte zur Notweubigkeit. Nach ber
Wagramer Schlacht aber brangett neue Heeresmaffett gegen bas schone
Berglanb vor. Die Tiroler wagten ben äußersten Wiberftanb.


